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Der Abenteurer.
Spanische Novelle von Max Müller (Paris).

Än diesen regnerischen Novembertagen, wenn der trostige
Abendnebel das buntfarbige, wärmende Leben der Pariser

Straße vorzeitig auslöscht und das Licht der Bogenlampen sich
auf dem nassen Asphalt wie in einem toten See spiegelt, trete
ich auf meinem abendlichen Schlendergange gerne in einen jener
phonographischen Salons wie sie Pathé eingerichtet hat und wo
man sich für wenige Sous ein ganzes internationales Konzert
zusammenstellen kann. Im Märchenbuche lasen wir als Kind,
daß es Wunschringe gebe, die man nur am Finger zu drehen
braucht, um jederzeit in ein
ersehntes, ternes Land entrückt zu
werden. So lasse ich mich durch
eine Canciön popular espanoal oder
eine Arie der Fornarina in die
sonnigen Gefilde des Südens versetzen,
wo es um diese Jahreszeit wohl auch
regnerisch und ungastlich aussieht,
die aber in der Erinnerung meiner
Phantasie die Romantik und den
leuchtenden Glanz der dort
verlebten Sommertage bewahrt haben.

Ich sehe mich an der Küste des
Mittelländischen Meeres sitzen und
hinausträumen in die blaue Weite.
Die weißen Felsen, die zur spielenden

Flutherniedersteigen, diebaum-
lose, von der Sonne durchglühte
Uterlandschatt mit ihrer unbeweglichen,

kristallhellen Lutt, die
einsamen Villen mit ihrer
Zypressenumrahmung, die plötzlich
auttauchenden Palmengruppen — dies
alles bringt die Nähe Afrikas
eindringlich zum Bewußtsein. Etwas
erhaben Ruhevolles liegt über diesem
Worte; man fühlt sich weit ab vom
fieberhaften, kulturgierigen Europa ;

man klappt das Buch, das man bei
sich trug, gleichgültig zu ; man denkt
nicht mehr, man fühlt sich Sache
werden wie der Baum am Strande,
wie der wellenumspülte Fels. Und
in dieser wohligen Trägheit des
Meeres schläft alle Sehnsucht ein.

Plötzlich wechselt das Bild. Mein
Ohr treffen unvermutet die
ekstatischen Ausrufe einer Lola Montez,
die zum Kastagnetten-Geklapper
ihren stählernen Körper wirbelt und biegt, während die im
Rhythmus klatschende Menge frenetisch alza alza schreit,
sodaß das junge Weib außer Rand und Band gerät. Und ich
sehe mich inmitten gaffender Soldaten und eng sich anschmiegender

Liebespaare vor einem offenen Volkscaîé. Die Theater
und Bailokale haben eben erst ihre Pforten geöffnet, und auf den
Ramblas gehen und kommen die plaudernden Gruppen wie am
Mittage. Die Limpiadores (Stiefelputzer) kriechen wie Eidechsen
um die vor den Cafés der Plaza de Cataluna rauchenden und
schwatzenden Gäste, während dazwischen der monotone Ruf
eines Pastillen- und Schokoladenverkäufers ertönt. Patrouillen
von berittenen Zivilgardisten zirkulieren in den Arbeiterquartieren,
denn der Streik kommt hier nie zur Ruhe, und blutige Zusammenstöße

zwischen Polizei und Revolutionären sind an der
Tagesordnung. Von Mitternacht an mischt sich das sonst kasernierte
Heer der Prostituierten unter die wandelnde Menge, die sich noch
immer vor den Kiosks der Promenaden staut, um die kühlenden

Der Segantini-Brunnen bei Savognin
Nach einer Original-Radierung von Conr. Straßer, St. Gallen

Bebida deliciosa zu schlürfen. Auf den freien, von den
Kinematographien taghell erleuchteten Plätzen der Faubourgs stehen
in lachenden Gruppen die aufgeputzten Fabrikmädchen, die sich
von den reichen Herrensöhnen und früh sich übenden Don Juans
den Hof machen lassen

Auch mich flieht der Schlaf in dieser nervösen spanischen
Nacht, und ich schreite dem Hafen zu, der inmitten des Kommens
und Gehens einzig still und verlassen daliegt. Leis schaukeln
die tausend Masten und bunten Signallichter über der schwarzen
Flut, und die langgestreckten Lagerhäuser der Barceloneta
schimmern unheimlich und wie beutelauernd durch das Dunkel.
Auch hier nur ein Schlafen mit offenem Auge.

So wie der Tag ohne Ziel und
Ende ist, dünkt einen auch das
Leben unter diesem südlichen Himmel

uferlos und man verliert sich
ins müßige, die Anstrengung scheuende

Träumen Ich war herzlich
froh, als mir von der Landungsstelle
der großen Dampfer mein Freund
Bruno Hartmann, der Schiffsarzt
einer Überseekompagnie ist, eiligen
Schrittes entgegenkam. Er faßte
mich am Arm, und wir schritten,
wie jeden Abend, die lange Palmenallee

des Paseo de Colon ab. Bruno
war einer meiner liebsten
Studienkameraden gewesen ; wir hatten uns
mehrere Jahre aus den Augen
verloren, aber ein gemeinsam verlebtes
Heidelberger Semester ließ eine Art
latenter Intimität zwischen uns
bestehen, die nach den ersten fünf
Minuten des Wiedersehens, und sei

es auch im fernen Spanien, pünktlich

auflebte. Durch Zufall hatte
ich erfahren, daß sein Schiff, die
„Giralda", die eine Havarie erlitten
hatte, seit zwei Monaten im Hafen
vonBarcelona vor Anker lag. Bruno
hätte leicht Stellung auf einem
andern Schiffe finden können, aber
er zog es vor, die Reparatur
abzuwarten und sich die freie Zeit mit mi-
kroskopischenStudien undKranken-
besuchen in den Armenquartieren
von Barcelona zu vertreiben. Die
Stunden unseres Zusammenseins
füllten wirmit gemeinsamen Erinnerungen

aus unserer ewig schönen
Heidelberger Studentenzeit aus.

„Du, was macht eigentlich die blonde Else, die Professorstochter?"

konnte ich mich nicht enthalten zu fragen, denn unter
uns Studenten hatte es als ausgemacht gegolten, daß Bruno
Hartmann nicht nur der Schwiegersohn, sondern auch der
zukünftige Nachfolger unseres allverehrten Lehrers der Zoologie
werden würde. Aber mein Freund schien die Frage überhört
zu haben, denn er zeigte mir hochaufragend am Nachthimmel
wie vor einem bläulich schimmernden Vorhange die Säule des
Kolumbus und dahinter die schwachgezeichnete Silhouette des

Montjuich, auf dem Ferrer erschossen wurde.
„Herrlich, für eine Idee sein Leben aufs Spiel setzen zu

dürfen, was?" rief Bruno begeistert aus, denn er war von jeher
ein himmelstürmender Idealist gewesen. „Sieh Dir diese stolze
Welteroberergestalt an, das Haupt in die Sterne reichend, die
Rechte kühn nach Westen ausgestreckt. Reißt sie Dich nicht
empor aus träger, sinnlicher Sommernacht, diese Geste
selbstbewußter Energie, dieser zur Tat aufrufende Idealismus?! Wie
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Oer /ìberiteurer.
Zpsnîscks Novells von à^c Mü//sr jpsrîs).

/î n àiesen regnsriscken klovembsrtsgen, venn 6er krostige
/^ì Obsnànebel àss buntîsrbige, vârmenàe Reben 6erpariser
8trsüe vorzeitig suslösckt unà àss kickt àsr kogenlsmpen sick
suk àem nsssen Ospkslt vie in einem toten 8ee spiegelt, trete
ick sut meinem sbsnàlicksn 8cklenàergsnge gerne in einen jener
pkonogrspkiscken 8slons vis sie pstke singericktet kst unà vo
man sick kür venige 8ous ein gsnTes internstionsles Koncert
Tussmmenstsllen ksnn. Im Närcksnbucke lssen vir sis Kinà,
àsû es Wunsckringe gebe, àie msn nur sm Ringer Tu àrsksn
brsuckt, um jeàer^eit in ein er-
sekntss, kernes Rsnà entrückt TU

veràen. 80 lssse ick mick àurck
eine Lsncion popular espsnosl oàsr
eine Oris àsr Kornsring in àie
sonnigen Oeîilàe àes 8ûàens versetzen,
vo es um àiese jsskresTeit vokl suck
regnerisck unà ungsstkck sussiekt,
àie sber in àer Erinnerung meiner
pksntssie àie Romantik unà àen
leucktenàen OIsnT àer àort
verlebten 8ommertsge kevskrt ksben.

Ick seke mick sn àer Küste àes
Nittellsnàiscken lVlesres sitzen unà
kinsusträumen in àie blsue Weite.
Oie veiLen Oelsen, àie Tur spielen-
àen klutkernieàersteigen, àiebsum-
lose, von àer 8onne àurckglûkte
Okerlsnàscksît mit ikrer unbeveg-
licken, kristsllksllen Ruît, àie ein-
ssmsn Villen mit ikrer ^/pressen-
umrskmung, àie plôtOick suîtsu-
ckenàen pslmengruppen — àies
slles bringt àie OZKe Okrikss ein-
àringlick Tum Levulltsein. Otvss er-
ksben Rukevolles liegt über àiesem
Worte; msn küklt sick veit sb vom
kieberkskten, kulturgierigen Ourops;
msn KIsppt àss lZuck, àss msn bei
sick trug, gleickgültig Tu; msn àenkt
nickt mekr, msn küklt sick 8scke
veràen vie àer kaum sm 8trsnàs,
vie àer vellsnumsplllte Reis. Unà
in àisser vokligen krägkeit àss
Nesres scklskt slle 8sknsuckt ein.

plôtOick veckseltàsskilà. Nein
Okr trekken unvermutet àie sksta-
tiscken Ousruke einer Rois NontöT,
àie Tum Ksstsgnetten-Lisklspper
ikren stsklernen Körper virbelt unà biegt, vskrsnà àie im
Rk^tkmus klstsckenàe Menge kreneiisck slTS! slTs! sckreit,
soàsll àss junge Weib suüer Rsnà unà lZsnà gerät. Onà ick
seke mick inmitten gskkenàer 8olàsten unà eng sick snsckmisgen-
àer Riebespssre vor einem okkenen Volkscsks. Ois Rksster
unà kslloksle ksben eben erst ikre pkorten geökknst, unà suk àen
Rsmblss geben unà kommen àie plsuàernàen Oruppen vie sm
Nittsge. Ois Rimpisàores (8tieksIputTer) kriecksn vie Riàecksen
um àie vor àen Lakes àsr PIsTS àe Lstsluns rsucksnàsn unà
sckvàenàen LZsts, vskrenà àsTviscken àsr monotone kuk
eines Pastillen- unà 8ckokolsàenverksuîers ertönt. pstrouillen
von berittenen Âvilgsràlsten Zirkulieren in àen Orbeiterczusrtisren,
àenn àer 8trsik kommt kisr nie Tur Ruke, unà blutige Zusammen-
stölls xviscken Polizei unà Revolutionären sinà sn àer Rages-
orànung. Von Mitternsckt sn misckt sick àss sonst kssernierts
Oeer àsr prostituierten unter àie vsnàelnàe Menge, àie sick nock
immer vor àen Kiosks àer promensàen stsut. um àie kûklenàen

Der Zegsntîni-lZrunnsn bei Lsvognîn

Ksbiàs àelicioss TU scklllrken. Ouk àen îreien, von àen Kins-
mstogrspken tsgkelt erleucktetsn Plätzen àer Rsubourgs steksn
in Isckenàen Lruppen àie sukgeputàn ksbrlkmsàcken, àie sick
von àen rsicken klerrensöknen unà krük sick ûbenàsn Oon ^jusns
àen Ook mscken lsssen.

Ouck mick kliekt àer 8cklsk in àieser nervösen spsniscken
klsckt, unà ick sckreite àem Osken Tu, àer inmitten àes Kommens
unà Lebens einzig still unà verlsssen àsliegt. Reis scksukeln
àie tsusenà Mssten unà bunten 8ignsllickter über àer sckvsr^en
Rlut, unà àie Isnggestreckten Rsgerkäuser àer lZsrcelonsts
sckimmern unkeîmlick unà vie bsutelsusrnà àurck àss Ounkel.
Ouck kier nur sin 8cklsken mit okkenem Ouge.

80 vie àer Rsg okns ^iel unà
Rnàe ist, àûnkt einen suck àss
Reben unter àiesem sûàlicken Oim-
msl uksrlos unà msn verliert sick
ins müllige, àie Anstrengung sckeu-
enàe Rräumen Ick vsr kerOick
krok, sis mir von àsr Rsnàungsstelle
àsr grollen Osmpker mein Rreunà
Kruno Osrtmsnn, àer 8ckikkssr?t
einer Öberseekompsgnie ist, eiligen
8ckrittes entgsgenksm. Or ksllte
mick sm Orm, unà vir sckrittsn,
vie jeàen Obenà, àie Isnge pslmen-
sllee àes psseo àe Lolon sb. Kruno
vsr einer meiner liebsten 8tuàien-
ksmersàen gevesen; vir ksttsn uns
mekrere )skre sus àen Nugen
verloren, sber ein gemeinssm verlebtes
Oeiàelberger 8emester kell eine /Irt
Istenter Intimität Tviscken uns be-
sieben, àie nsck àen ersten künk

Minuten àes Wieàersskens, unà sei

es suck im kernen 8psnien, pünkt-
lick suklebts. Ourck ^uksll kstte
ick erkskren, àsll sein 8ckiîk, àie
„Oirslàs", àie eine Osvsrie erlitten
kstte, seit ?vei Nonsten im Osken
vonlZsrcelonsvorNnkerlsg. Kruno
kstte leickt 8tellung suk einem
snàsrn 8ckikke îinàen können, sber
er xog es vor, àie Rspsrstur sb^u-
vsrten unà sick àie kreie ^eit mit mi-
kroskopiscken8tuàisn unàKrsnken-
besucken in àen /Wmengusrtieren
von IZsrcsIons z:u vertreiben. Oie
8tunàen unseres Zusammenseins
külltsn virmit gemeinsamen Orinns-
rungen sus unserer evig sckönen
Oeiàelberger 8tuàentsn?eit sus.

„Ou, vss msckt eigentlick àie blonàe Oise, àie prokessors-
tocktsr?" konnte ick mick nickt sntkslten ?u krsgen, àenn unter
uns 8tuàenten kstte es sis susgemsckt gegolten, àsll lZruno
Osrtmsnn nickt nur àer 8ckviegersokn, sonàern suck àer ?u-
kllnktigs klsckkolger unseres sllverskrten kekrsrs àsr Zoologie
veràen vûràe. Ober mein Oreunà sckien àie Orsge überkört
Tu ksben, àenn er Tsigte mir kocksukrsgenà sm Oscktkimmel
vie vor einem blsulick sckimmernàsn Vorksnge àie 8sule àes
Kolumbus unà àskinter àie sckvsckgsTeicknets 8ilkouette àes

Nontjuick, suk àem Osrrer ersckossen vuràe.
„Oerrlick, kür eine làee sein keben suks 8piel sstTsn Tu

àllrken, vss?" riek Kruno begeistert sus, àenn er vsr von jeker
ein kimmslstllrmsnàer làsslist gevesen. ,,8iek Oir àiese stolTe
Welteroberergestslt sn, àss Osupt in àie 8terne reickenà, àie
Reckte kükn nsck Westen susgestreckt. Relût sie Dick nickt
empor aus träger, sinnlicker 8ommernsckt, àiese Oeste selbst-
bevuüter Onergie, àieser Tur kst sukruîenàs làeslismus?! Wie
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fühle ich mich ihm verwandt, diesem Segler ins große,
unbekannte Meer!"

Beim Kolumbus-Monument endete die lange Palmenallee,
die an die berühmte „Promenade des Anglais" in Nizza erinnert,
und wir traten in eines der offenen Sommertheater, wie sie im
Hafenviertel großer Seestädte den Matrosen und dem eleganten
Snob willkommene Unterhaltung bieten. Mein Freund hatte zwei
hübsche, junge Spanierinnen dorthin geladen, was er mir mit
blasierter Selbstverständlichkeit erst mitteilte, als uns die Beiden
schon mit ihren Fächern Zeichen machten. Ich wunderte mich
erst über die Zweideutigkeit des Ortes, an dem er den Damen,
die nichts weniger als Cortesanas waren, Rendez-vous gegeben
hatte. Aber ich gewahrte bald, daß sie nicht die einzigen Schönen
der Gesellschaft waren ; in der benachbarten Laube sah ich ein
halbes Dutzend stark reisgepuderter und kunstvoll bemalter
Schwestern um einen alten, würdigen Herrn, ihren Papa,
versammelt, was mich an ein Gemälde von Zuloaga erinnerte. Wir
waren im Lande der Ritterlichkeit und des Frauenstolzes, und
so sehnsüchtig-düster die jungen Hidalgos mit ihren hagern,
ausgetrockneten Gesichtern nach den lachenden Schönen starrten,

— wehe dem Frechling, der die Unnahbarkeit nicht
respektiert und eine Frau beleidigt hätte. Es ist, als ob die Grazie
ihrer Bewegungen, die fromme Mantilla einen unsichtbaren Bann
um sie zögen, so frivol auch der Ort sein mochte.

Die eine der beiden Fremden, die mit den roten Chrysanthemen

im Haar und dem großblumigen, bunten Schal über den
aristokratischen Schultern, war Brunos Geliebte ; ich sah es gleich
an ihrem innigen Aufblicken zu ihm und der Verträumtheit ihres
Wesens. Sie hieß Juana und hatte ein dunkelgetöntes,
ovalgeformtes Antlitz mit feurigen Augen und blitzenden
Perlenzähnen. Sie besaß die sinnlichen Lippen der Andalusierinnen
und das neckisch in die Stirn gefranste Haar der Frauengestalten
Goyas. Ihre nervösen, kleinen Hände öffneten und schlössen
den Fächer mit der Grandezza einer Prinzessin, und nur ihr
dunkles, herbes Sprechen, wie es den Spanierinnen eigen ist,
stand in unerwartetem Kontrast zu der Lieblichkeit ihres Wesens,
das einen Murillo hätte entzücken können.

Ich will gleich erzählen, wie mein Freund zu dem Mädchen
gekommen ist, obwohl es sich im Grunde um nichts anderes als
das banale Abenteuer des Schiffsoffiziers in der fremden Hafenstadt

handelt. — Am Abend seiner Ankunft in Barcelona war
er unternehmungslustig und liebessehnsüchtig kreuz und quer
durch die zum ersten Male angelaufene Stadt gewandert und
schließlich bis vor das Tor des Ostfriedhofs gelangt. In langen
Reihen, Mietskasernen en miniature vergleichbar, bewohnten
die Abgeschiedenen die Mauernischen; vor den stumpfen,
ausgelöschten Fenstern bewegten sich regenverwaschene Bänder
und sonnenverdorrte Kranzreste im Abendwinde, der vom nahen
Meere herüberblies. Inmitten dieser Abgestorbenheit kauerte
ein Mädchen, bitterlich weinend. Der späte Wanderer schreckte
es aus seiner trostlosen Weltverlassenheit auf, anerbot sich, die
frischen Blumen, die die Kleine nicht bis zur Mauernische
hinaufreichen konnte, an ihren Platz zu bringen und ordnete um
ein Heiligenbild ein kleines Gärtlein an, wie er es bei sonntäglichen

Straßenbettlern gesehen hatte. Mehr brauchte es nicht,
um sich in ein hilfloses, verlassenes Mädchenherz hineinzustehlen.
Liebe und Tod sind zwei Wahlverwandte, die sich gerne die
Hand reichen. Bruno führte die Kleine von dem unheimlichen
Orte fort, die, ohne daß er etwas dazu tat, sich mit der ganzen
schwärmerischen Hingabe an ihn heftete, deren im Mystizismus
aufgewachsene Südländerinnen einem aus fremden Landen
kommenden Manne gegenüber fähig sind. Daß er in wenigen Wochen
von ihr Abschied nehmen müsse, sagte er ihr nicht, um ihr
unnötiges Weh zu ersparen, aber auch, weil er das, was für ihn,
den Mann, selbstverständlich war, im Grundton dieser flüchtigen
Liebschaften zum voraus mitklingen hörte. Die Mädchen der
Hafenstädte müssen wissen, daß ihre Liebhaber nur eine Treue
kennen : die zum Meere. —

Der Lustigkeit unseres Abends tat diese wehmütige Perspektive

keinen Abbruch. Wohl sprach man von nordischen Ländern,
wo der Himmel ewig grau ist, und die Mädchen wollten wissen,
wie dort die Frauen wären. Als gar eine Sängerin das
unvermeidliche Couplet auf Paris zum besten gab, klatsche Juana in
die Hände und rief ausgelassen, daß sich die Spanier an den
Nebentischen umsahen: „Ach ja, nach Paris mußt Du mich
mitnehmen!" während ihre Freundin mit einem herausfordernden

Seitenblick auf mich, den sie für einen Franzosen hielt,
radebrechte: „Voui, ce srrait trrès scholi!"

Beim weichen Klang der Gitarren und Mandolinen, unter Tanz
und Lachen, Streit und Weinen entglitt diese endlose Sommernacht

in duftendem Garten am Meer; die Frauen waren lockende
Liebe, die Männer Abenteuer und lauernde Eifersucht... O
glühendes spanisches Leben, noch fühle ich deinen Kuß auf meiner
Stirne brennen Der Lärm des Morgens war stärker
geworden, und die Tanzmusik der Nacht verklang leise in der Ferne
wie auf einem entgleitenden Schiffe, als mir der herbeigeeilte
Nachtwächter mit dem mächtigen Schlüsselbunde das Haustor
öffnete. — —

Am folgenden Nachmittage trafenwir uns in der Arena wieder,
wo eine glänzende Quadrilla zum Stierkampfe aufzog. Das rote
Blut floß in Strömen und färbte den Sand, frenetisch jubelte das
Volk dem Matadoren zu und folgte mit Wissenschaft dem
spannenden Duell zwischen brutaler Naturgewalt und menschlicher
Gewandtheit. Juanita schmiegte sich wie ein Kätzchen an ihren
Freund, der aber nur Seele für das grausame Schauspiel hatte,
das, wie er zu mir meinte, von tragischer Größe wäre. „Gibt es
etwas Kraftvolleres, Edleres als den Stier, wie er vollblütig in
die Arena stürzt, geradeaus auf seine Feinde? Roß und Reiter
wälzen sich im Sand, kein Torero wagt ihm nahe zu kommen.
Aber ein rotes Phantom ist da, dem er blindlings folgen muß,
eine atavistische Leidenschaft, die ihn ins Verderben stürzt. Dem
Ermüdeten naht der gleißnerische Banderillero, aufgeputzt, Koseworte

verschwendend wie ein falsches Weib. Aber schon sitzt ihm
die bänderumflatterte Harpune im Rücken und kein Abschütteln
hilft mehr. Wild schreit der Toro auf, mehr über den Verrat als
den brennenden Schmerz. Einen Augenblick herrscht Stille ; über
das schwerfällige Tiergehirn kommt langsam die Todesahnung.
Sein anklagendes Auge richtet sich auf die herzlosen Menschen
ringsum. Die können den Blick des totverwundeten Tieres nicht
ertragen und brüllen nach Feuerbanderillas. Mit schäumender
Wut stürzt sich die gehetzte Krèatur in die blitzende Klinge des

Espada, als ein braver Toro, der zu sterben weiß."
Das war echt spanisch empfunden. Und mein Freund trug

sie, ich weiß nicht von welchem fernen Ahnen her, nur zu sehr
in sich, jene grausame stolze Rasse. Ich sollte wenige Tage später
eine traurige Bestätigung erleben.

Juana hatte durch einen fatalen Zufall von der bevorstehenden

Abreise ihres Geliebten erfahren und gebärdete sich wie eine
Verzweifelte. Erst glaubte sie durch Verdoppelung ihrer Leidenschaft

Einfluß auf ihn zu gewinnen, dann durch Drohungen ihn
umzustimmen, und zuletzt versuchte sie ihn durch Entfachung
der Eifersucht zurückzuhalten. Als sie sah, daß alles umsonst
war und sie sich durch ihre Szenen nur den Rest seiner Liebe
verscherzte, wurde sie resigniert und in sich gekehrt. Sie
verbrachte ganze Tage im Gebete zu den Heiligen, als könnten ihr
diese den Freund zurückhalten. Mir zerriß es das Herz, als ich
sie einmal im Düster der Kathedrale überraschte, wie sie schluchzend

auf dem Boden lag, während neben ihr eine Kerze qualmte,
die sie der schmerzenreichen Madonna, die für sie die Göttin
der Liebe war, angesteckt hatte. Eine innere Wut stieg in mir
auf gegen den treulosen Liebhaber, und ich versprach der
Jammernden, alles zu tun, um den Freund zu bewegen, daß er bleibe
oder sie mit sich nehme. An der Kirchentüre las ich beim
Verlassen die warnende Inschrift : Dios castigando su vana gloria —

Nie vergesse ich jenen gewitterschwülen Abend, an dem ich
mit Bruno zum Tibidado emporstieg und wo sich mir der
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küble ick micb ikm verManät, äiesem Legier ins grobe, un-
bekennte Neer!"

Beim Kolumbus-Nonumsnt enäets à lange palmenellss,
äie an äie berübints „promsnsäs äes /Inglais" in KÜTTa erinnert,
unä Mir treten in eines äer okkenen Lommertbeeter, Mie sie im
Dakenviertsl grober Lsestääte äsn Netrosen unä äem etegsnten
Lnob villkommene Dnterkeltung bieten. Nein kreunä bette Tvei
bübscke, junge Lpanierinnen ctortbin gelsäen, Mes er mir mit
blasierter Lelbstvsrstänälicbkeit erst mitteilte, els uns bis IZeiclen
scbon mit ikren käcbern ^sieben mecbten. Icb Munäerte micb
erst über äie ^Meiäeutigkeit cles Ortes, en äem er äen Damen,
äie nickts weniger els Lortesenes Msren, kenäeT-vous gegeben
bette, /Iber ick ge«ekrte belä, äalZ sie nickt äie einzigen Lckönen
äer Oesellscbakt Maren; in äer beneckbertsn ksube sek ick ein
kelbes Dràenâ stsrk reisgepuäertsr unä kunstvoll bemalter
Lobwestern um einen eben, MÜräigen Herrn, ibrenpspa, vsr-
sammelt, Mes micb sn ein Oemäläe von Zlulosgs erinnerte. Mr
«eren im kanäe äer kitterlickkeit unä äes kreuenstolTss, unä
so seknsücktig-äüster äie jungen bliäalgos mit ikren bsgern,
ausgetrockneten Llesicbtern neck äsn lecbenäsn Lckönen stsrr-
ten, — webe äem krecbling, äer äie klnnakberkeit nickt re-
spsktiert unä eine krsu beleiäigt bette, bis ist, als ob äie Orexie
ikrer lZsMegungen, äie kromme Nentille einen unsicbtberen kenn
um sie Togen, so krivol aucb äer Ort sein mockte.

Die eine äer beiäen kremäsn, äie mit äsn roten Lkr/sen-
tkemen im blear unä äem groüblumigsn, bunten Lcbal über äsn
aristokretiscbsn Lcbultern, wer Brunos Oeliebte; ick ssb es gleicb
sn ikrsm innigen /lukblicken Tu ikm unä äer Verträumtbeit ikrss
Wesens. Lie Kiel! )uane unä bette ein äunkelgetöntes, oval-
gekormtes /IntlitT mit ksurigen /lugen unä biitTenäen perlen-
Tsbnen. Lie bssalZ äie sinnlicksn Kippen äer /Inäalusierinnen
unä äes neckiscb in äie Ltirn getreuste klaar äer Kreuengestelten
Oo^as. Ibre nervösen, kleinen klänäe ökkneten unä scklosssn
äen Bäcker mit äer OrenäeTTe einer prinTessin, unä nur ibr
äunkles, kerbss Lprecksn, Mie es äen Lpanierinnen eigen ist,
stsnä in unervertetsm Kontrest Tu äer kieblicbksit ikrss Wesens,
äes einen Nurillo batte entTÜcken können.

Icb «ill gleicb erTZblsn, wie mein Kreunä Tu äem Nääcbsn
gekommen ist, ob^okl es sick im Orunäe um nickts enäerss als
äes bensle /Ibentsuer äes LcbikksokkiTiers in äer kremäen kieken-
steät kenäelt. — /Im /Ibenä seiner /Inkunkt in Barcelone «er
er unternebmungslustig unä liekesseknsücbtig kreuT unä quer
äurck äie Tum ersten Nsle engelsukene Ltaät göMSnäert unä
scklislZIick bis vor äes Bor äes Ostkrieäkoks gelangt. In lsngen
keibsn, Nistskasernen sn miniature vergleicbbar, bevrobnien
äie /Ibgsscbieäenen äie Nauerniscben; vor äsn stumpken, sus-
gelöscbtsn Kenstsrn bsMögten sick rsgenverMascbene Länäer
unä sonnenvsräorrte KranTreste im /kbenàinâe, äer vom neben
Neere kerüberblies. Inmitten äieser /Ibgestorbsnkeit kauerte
ein Nääcbsn, bitterlicb Mkinenä. Der späte Wanäerer sckreckte
es sus seiner trostlosen Weltverlessenbeit auk, anerbot sick, äie
kriscben Blumen, äie äie Kleine nickt bis Tur Nauerniscke bin-
aukreicben konnte, an ibren Bist? Tu bringen unä oränets um
sin kleiligsnbilä ein kleines Oärtlein an, «is er es bei sonntäg-
licben Ltrabenbettlern gsseben bette. Nekr braucbte es nickt,
um sicbin ein kilkloses, verlassenes NZäcbenbsrT bineinTusteblen.
kieke unä koä sinä TMei WeklvsrManäte, äie sick gerne äie
klsnä reicben. Bruno kükrte äie Kleine von äem unbeimlicken
Orts kort, äie, okns äeü er etîas äsTu tat, sick mit äer gsnTsn
8cb«ärmeriscken klingsbe an ibn bektete, äeren im N^stixismus
eukgeMacksene Lüälänäsrinnen einem aus kremäen kenäen kom-
menäen Nenne gegenüber käbig sinä. Dali er in Menigen Wocken
von ibr /Ibscbisä nekmen müsse, sagte er ibr nickt, um ibr
unnötiges Web TU ersparen, aber suck, veil er äes, Mas kür ibn,
äen Nenn, selbstverstenälick Mar, im Orunäton äieser klücktigen
kisbsckskten Tum voraus mitklingen körte. Die NZäcben äer
klskenstääte müssen Missen, äaü ibre kiebkeber nur ö/ns Brsue
kennen: äie Tum Neere. —

Der kustigkeit unseres /Ibsnäs tat äiess Msbmütigs Perspektive

keinen /Ibbruck. Wokl spreck man von noräiscken känäsrn,
Mo äer klimme! eMig grau ist, unä äie Nääcbsn Molken Missen,
Mie äort äie krsuen Mären. /Ils gar sine Längerin äes unver-
meiälicke Louplet suk pzris Tum besten geb, KIstscbe )uana in
äie Dänäe unä riek susgelsssen, äeb sicb äls Lpsnisr an äen
Ksbsntiscben umsaben: ,,/Icb je, nscb Paris muüt k>u micb
mitnekmen!" Mäbrsnä ibre Kreunäin mit einem bersuskoräern-
äen Leitenblick auk micb, äen sie kür einen krsnTossn kielt,
raäebreckte: „Voui, ce srreit irres scboli!"

LeimMeicken Klang äer Oitsrren unä Nenäolinen, unter Bsn?
unä kecken, Ltreit unä Weinen entglitt äiess enälose Lommer-
nackt in äuktenäem klarten am Nser; äie krauen veren lockenäe
kieke, äie Nänner /Ibenteuer unä leuernäs kikersucbt... O glll-
benäes spsnisckes keben, nocb küble ick keinen Kuü suk meiner
Ltirne brennen Der kärm äes Norgens vsr stärker ge-
Mvräsn, unä äie kanTmusik äer blacbt verklang leise in äer kerne
Mis auk einem entgleitsnäen Lcbikke, els mir äer berbsigeeilte
blacktMäcbter mit äem mäcbtigen Lcblüsselbunäe äes keustor
ökknets. — —

/Im kolgsnäsn blacbmittage trakenMir uns in äer/Irene Mieäsr,
Mo sine glänTsnäe Fueärilla Tum Ltierkempke eukTog. Des rote
Blut klob in Ltrömen unä kärbts äen Lanä, krenetiscb jubelte äes
Volk äem Nataäoren Tu unä kolgte mit Wissensckskt äem span-
nenäen Duell TMiscben brutaler bleturgeMslt unä menscblicber
OeMSnätkeit. )uanita scbmiegte sicb vie ein Kät^cben sn ibren
kreunä, äer aber nur Leels kür äes grausame Lcksuspiel bette,
äes, Mie er Tu mir meinte, von tragiscber Oröüs Märe. „Oibt es
stMas Kraktvolleres, käleres als äen Ltier, Mie er vollblütig in
äie /Irene stürmt, gereäseus auk seine keimte? KolZ unä Keiter
MälTsn sicb im Lsnä, kein Borero Megt ikm nebe Tu kommen.
/Iber sin rotes pbantom ist äs, äem er blinälings kolgsn muü,
eine atsvistiscbe keiäenscbakt, äie ibn ins Veräerbsn stürmt. Dem
krmlläeten nebt äer gleiüneriscke Lsnäerillsro, aukgeput/t, Kose-
Morte vsrsckMenäenä Mie ein kslscbes Weib. /Iber scbon sit^t ikm
äie bänäerumklatterts Harpune im Kücken unä kein /Ibscbütteln
bükt mekr. Wilä sckreit äer koro suk, msbr über äsn Verrat als
äsn brennenäen LckmerT. kinen /lugenklick berrsckt Ltills; über
äas scbMerkällige Biergekirn kommt langsam äie Boäesebnung.
Lein anklsgenäes /luge ricbtst sicb auk äie berTlosen Nenscken
ringsum. Die können äen Blick äes totverMunästen Bieres nickt
ertragen unä brüllen neck Keusrbanäerillss. Nit sckäumenäer
Wut stürmt sicb äie geketà Kreatur in äie blitTenäe Klinge äes

kspeäa, als ein brsver Boro, äer Tu sterben veill."
Das Mar eckt spenisck empkunäen. knä mein kreunä trug

sie, ick Msiü nickt von Mölcbem kernen /Iknen ber, nur Tu sekr
in sicb, jene grausame stàe Kasse. Ick sollte Menige Bags später
sine traurige Bestätigung erleben.

jsuane kette äurck einen letalen ?ukall von äer bevorsteben-
äsn /Ibreise ibres Oeliebten erkakrsn unä gsbäräete sicb vis eins
VerTMöikelte. krst glaubte sie äurck Veräoppelung ikrer keiäenscbakt

Kinkluü suk ibn TU gevinnen, äann äurck Drokungen ibn
umzustimmen, unä TuletTt verzückte sie ibn äurck kntkeckung
äer kikersucbt TurückTukelten. /Ils sie sek, äsü alles umsonst
Mer unä sie sicb äurck ibre L^enen nur äen kest ssiner kieke
verscberTte, Muräe sie resigniert unä in sicb gsksbrt. Lie ver-
krackte ganTö Bsge im Oebete Tu äen Heiligen, als könnten ibr
äiess äen kreunä Turückkelten. Nir Terriü es äes HerT, els icb
sie einmal im Düster äer Kstbeärels llberrasckte, vie sie scblucb-
Tönä auk äem Boäen lag, MZbrsnä neben ibr sine KerTe qualmte,
äie sie äer sckmerTenreicben Naäonna, äie kür sie äie Oöttin
äer kiebs vsr, angesteckt betts, kins innere Wut stieg in mir
suk gegen äen treulosen kisbbaber, unä icb versprecb äer jjam-
mernäen, alles TU tun, um äen kreunä TU bsMegen, äeb er bleibe
oäer sie mit sicb nsbme. /In äer Kircbentüre las icb beim Vsr-
lassen äie Marnenäe Inscbrikt: Dios castiganäo su vena gloria! —

blie vergesse ick jenen gSMittersckMÜlen /Ibsnä, an äem ick
mit Bruno Tum Blbiäsäo emporstieg unä Mo sicb mir äer



Œapier-
Œ>äffig, ni\essmer <k Co.

l'Bureau und PJlagazin : r, g— rr Xßaden :

zur Göwenburg, <Sctce lîluftergasse, (Zs L » C/ ClLLkdïl Kluiiergasse Ko. 5, Zefepßon 2366
Kjetepßon Vity

• •
: Ab 1. Mai 1914 im Neubau der Museumsgesellschaft :

I am Rössiitor (ehemals Lämmlin'sches Haus) :

Grosses J^ager sämtfic

SchreibDruck- und Dostapiere, PKanzfei^ Dapiere

Papeterien, Geschäftsbücher
ßffausßaftungs* und ßuxusbücßer

örafutafionsbarten # ßdisitßarfen # Pjrauerßarten # djiscßHarten

Dfankokarten und Anzeigebriefe in gediegener tAuswaßf

| i usdie,Tinten, Aquarellfarben j

j Hochfeine Zeichen-, Mai- und Pauspapiere \

£'Briefordner und Scßnetfßeffer I ŒeicHen Qlfensiß'en <£>

verscßr'edenercfgsfeme, mitu.oßneßocßung j XSX in reicßer rtuswaßf

Spezialitäten in feinen Jfederwaren :
Damentascßen, ßäriefiascßen, 'Portemonnaies, ofcßreibmappen u. s. w.

0 • • •

1 0 e | Gesdienk-Artikel | 0 0 I
• • • •• • • e

GrstHfassige QokßSüflfederßafier „cWafermanu und„Hegina"

Äa/v'e/'-

â â).
Äe//-6<?5/ 5//Z <7 /-> /V" -Zs^c/eTZ.'

/?ö-ve/zKQ7^ <5c^cs Mc/à/Assse^ dx/ « ^/// (Z/7 Ä?^/?-?/A'-Z'5ss 7?o. ^ ?7s/sp^c>/2 FF66
?îe/s/i^o/z

: 1. ^Isi 191ä im I^Ieulzsu 6e>-!^!u5eum^ge5e»56issj :

î sm kôzzîitoi' (elismgiz I_cmim>iiàclie5 I^su^) :

6^0666.5 6à///à/' c/e/'

Vz-5/e/o- c//?c/

-5Uzn5^à/?F6- 5//?c/

6/'sà/s//'c>/z5/c<?/'/e/z A ^/6/7^7/e/? ^ ^^c/e/'Tc^/'/e/z A ^/'5<2^a7'/e/?

Ä/^/zX'c)^c7/'/6/I c//?c/ ^/z^e/^e^/'e/e //z ^6à^6/?e/' ^e/5w^/

uzàe.Imwsi, âquspellf^rken z

: ^0ciiseîlie/eiciieli',I^1gî'uncî Pgu5pgpjei-e

A/'/'e/ô/'c//?^/' 6//?c/ ^5rI5/?eâe/?6/' ^à>6e/z-^//e/?sâ/? S
ve/'Fcz^/e^e/ze/'c^^/em^/T?//^. c>^/?6/?c>cz^M^ î />? /-e/e^e/-^/-5î^c7^/

(^)6^/77///à/? />? /à?6/? -^6^/^67/'6/? /
V<2/7?6/?/<?5<266/?^ Ä/7<?//6^5L6e^ ^?0/-/e/7?<?/?/?<7/66, ci/^e/Zl/TZ^^VS/Z 5/. 5. w.

G G diezciielik-^sfàeâ G K

c^z-s/âss/^e „ ^aà/'/7?<2/z" c//?c/ „ 7?e^/'/z<2"



Versinken. Holzschnitt von Wilhelm Lehmann in Wittenbach.

Dieser Holzschnitt bildet die Arbeit eines künstlerisch nidit geschulten Landwirtes, der sich in seinen Mußestunden mit Holzschnitzereien

beschäftigt, von denen einige vom Zürcherischen Museum angekauft worden sind.

Versinken. t"io>?5otinitt von Wilhelm I^slimannin XVittsnIzaoii.

Dieser ^o>75cànitt biiciet ciie ^vdeit eine5 I<ün5t>eri5cli niclit ge^eliulten I^an^vni'te^ lier 5ieii in meinen t^IuLeàincien rnit I^o!75cànit?sreien

de^eliâktig^ von 6enen einige voin ?ürctieri^eiien ^luzeuin nngàsukt xvoràen 5in6.



Çermann IDartmann S
Gartenbau=Gefd)äft und Baumfcpulen ||t
ßofffetten und feldli ..-- ••. St. Gallen II ®j@

Trambalteftelle «Heft»- der : CjcirtCîl(|0Ît3lîllft(| : Poft: Cacben=Donroil
Telephon 635 •5®5?

M*
St. Galler Straßenbahn

(S)&s»

m•w
W
%
m

*®#&

S
@r

ïSBà®

f|®
âgg!

f-
Scpaffung und Unterhalt non Gärten aller JTrt ® Blpengârten

Pläne und ftoftenberechnungen mk®
w®

®w

®<S)

Eigene, fel)r ausgedehnte Baumîcbulen und Gemaci)ô!)auô=Hnlagen für
Hnzud)t [amtlicher Pflanzen für Gartenausftattung und B lumen fcbmuck

Cangjäbrige Spezialität:
JTlpenpflanzen und ftlpenfträuctjer in reicpfter Husroal)!

•-"4®

1500 nerfebiedene Rrten, zum größten Tell in Töpfen hultiniert,
daher gute Bemurzelung und leicht nerfandfäbig überallhin :: "®®

m

h
aOebernahme non Erdarbeiten, Terraffierungen, Spielplänen, Straßen, ÏÏ3ege=

und îPeiber=Hnlagen mit meitgependFter Garantie
Q®

61

v ^ ^

Mà.MSW-GKâî^MM

MM

Schaffung uncì Unterhalt von Karten aller M -K) fllpengärten
Pläne unci Kostenberechnungen

eigene, lehr ausgedehnte Baumschulen uncl (Zewächshaus-Mlagen Kr
Nn^ucht sämtlicher pflanzen Kr Qartenausltattung uncl Blumenschmuck

Langjährige Specialität:
î fllpenpklanien uncl fllpenstrâucher m reichster fluswahl l

1500 verlchieclene flrten, lum gröhlen peil in löpten kultiviert, :

i claher gute Newurielung unc! leicht versanelMhig überallhin - -

Uebernahme von erdarbeiten, lerrassierungen, Spielplätzen, Stratzen, Wege
uncl weiher-flnlagen mit weitgehendster Garantie

öl



Charakter dessen, den ich seit Jahren einen Freund genannt, zum
erstenmal offenbarte. Er hörte mich ruhig und ernst an, während
wir langsam dem Häusermeer entstiegen, das neukatalonische
Villenquartier mit seiner ans Morgenland erinnernden Hügellandschaft

hinter uns liessen und in die Serpentinen der bewaldeten
Bergkette einbogen, die sich im Hintergrunde Barcelonas hinzieht.

„Du fragtest mich neulich, was aus Else, der Heidelberger
Professorstochter, und mir geworden sei," begann Bruno
ausweichend seine Apologie. „Wenn ich Dir darauf Antwortjge-
geben habe, wirst Du mich
besser verstehen und nicht
Dinge von mir fordern, die

unmöglich sind. So wisse
denn, Else, die heißgeliebte
Else ist aus meinem
Gedächtnis geschwunden —
oder beinahe. Nur ganz
in nebelhafter Ferne sehe
ich noch ihr kluges, süßes
Gesichtchen mit den blonden

Ährenzöpfen. Eine
Studentenliebe wirst Du
sagen! Nein, es war mehr,
es war die große
Offenbarung des Lebens. Für
mich wie für sie, darum
hängt das Mädchen noch
immer an mir und denkt
an mich in dieser Stunde,
ich weiß es. Ich hatte
damals das untrügliche
Gefühl, daß ich nie mehr
lieben könnte, wenn ich mich
von dieser ersten und
einzigen und erhabenen Liebe
loslöste. Und ich habe es
dennoch getan, habe ihr
und ihrem Vater eines Tages

den Abschiedsbrief
geschrieben. Auf meiner
ersten Studienreise war's,
in Neapel, an einem
verzauberten Sommerabend
wie der heutige. In der
Naturnähe eines südlichen
Volkes, auf dem klassischen

Boden meiner
Geisteskultur, fern dem
Gefühlsbanne meiner
deutschen Heimat erwachte ich
zu der trotzigen Erkenntnis,

daß es nicht meine
Bestimmung sein könne,
ein Dutzendleben zu führen,

ein Weib zu nehmen,
Kinder zu erzeugen, mich
in ein deutsches Provinznest

mein Lebenlang zu
vergraben. Die ganze schwächliche Sentimentalität meiner Liebe
zu einem zarten, feinbesaiteten Frauenwesen kam mir zum
Bewußtsein und unsere Seelengemeinschaft dünkte mich mit einem
Male unwichtig neben dem herrlichen Naturgesetze gesunder
Sinnlichkeit und bewusster Fortzeugung der Rasse. Die ich liebte,
war ein bleiches, nervöses Ding, belastet mit allen Schwächlichkeiten

einer alten Gelehrtenfamilie. Ich war im Begriffe gewesen,
dem seelischen Wohlbefinden zweier Individuen das körperliche
Wohlbefinden einer ganzen Rasse zu opfern, und meine Liebe kam
mir seit da als eine wunderschöne aber giftige Blume vor.

Äm Wege nach Älbano
Nach einer Original-Radierung von Conr. Straßer, St. Gallen

Das alles klingt sehr häßlich, und nur der seelische Schmerz,
den mir diese Erkenntnis verursachte, die Rache, die seither die
erzürnten Liebesgötter an mir genommen, umgibt das Ende dieser
Jugendliebe mit einem versöhnenden Hauch. Wer einmal den
Vernunftsieg über sein Gefühlsleben davongetragen hat, bleibt
für alle Zeiten ein Äbtrünniger jener großen Liebe, deren innerstes
Wesen Unendlichkeit ist; das Spiel, das er mit ihrer Heiligkeit
einmal gewagt hat, gewinnt fortan dämonische Macht über ihn!"

„Don Juan!" konnte ich mich nicht enthalten, auszurufen.
„Wir sind in seinem

Lande ", fuhr jener unbeirrt
fort. „Glaube mir, Don
Juan hat ein Ideal, wenn
es auch ausgerechnet nicht
das Weib ist. Mit der
wiedergefundenen Energie
seiner egoistischenTriebe,
mit dem durch das
Erlöschen der Liebesflamme
frei gewordenen Kraftgefühl

dient er einem neuen
Sinne des Lebens

Höre mich an. Ich bin
ein Arzt, diene der leidenden

Menschheit, diene der
forschendenWissenschaft.
Ich will die Welt
durchmessen, meine Hilfe dorthin

tragen, wo bisher der
Fuß des Arztes nicht
hinkam : In den Ghettos orien-
talischerGroßstädte, in der
Einsamkeit der Wüste, im
vom Sturm verschlagenen
Schiffe auf hohem Meer
wird man meine Kunst
segnen. Der ich frei bin'
und für kein Weib und Kind
zu sorgen habe, darf mich
in den Fieberbrand heißer
Länder wagen, den
Bazillenherd unerforschter
Krankheiten aufsuchen,
mit meinem eigenen,
unwichtigen Leben als Ärzt,
als Forscher tausende von
zukünftigen Existenzen
retten. Nur wer im Leben
nichts zu verlieren hat,
setzt alles ein für ein Ideal.

Du wendest ein, daß ich
in Juana das Weib gefunden

habe, dem ich alles
bin: Vater, Geliebter,
Erlöser; daß einer Verbindung

mit ihr nicht die
rassehygienischen Bedenken

im Wege stehen, wie
ich sie bei meiner ersten Liebe vorschützte, daß sie sich ein
Leid antun wird, wenn ich sie verlasse —

Du vergißt, daß es für mich in der Liebe nur noch das Abenteuer

geben kann. Das Abenteuer, das reizt, weil darin Gefahr
für meine Freiheit und Selbstbestimmung liegt. Was kann ich
dafür, daß sie mir in den Weg lief! Frauen haben ihr Fatum wie
wir. Hätte ich an jenem Abend statt dieses gefühlvollen
Mädchens eine käufliche Dirne angetroffen, Du dächtest nicht
daran, mich zum Bleiben zu überreden. Darf man eines „Zufalls"
wegen seinen Lebensplan umstürzen? Sie wird mich vergessen,
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Lksrskter dessen, àen ick seit )skrsn einen Orsunà gensnnt, Tum
srstsnmsl okkenbsrte. Or körte mick rukig unà ernst sn, vskrenà
vir Isngssm àem Olsusermeer entstiegen, àss neukstsloniscke
Villenczusrtier mit seiner sns iVIorgenlsnà erinnernàen Olllgellsnà-
sckskt kinter uns liessen unà in àie 8srpsntinen àer kevslàeten
IZergkette einbogen, àie sick im Olintergrunàe IZsrcelonss kinTiekt.

„Ou krsgtest mick neulick, vss sus Oise, àer Oleiàelberger
Orokessorstockter, unà mir gsvoràen sei/' begsnn Oruno sus-
vsickenà seine /kpologie. „Wenn ick Oir àsrsuk /kntvort jge-
geben ksbe, virst Ou mick
besser versieben unà nickt
Oinge von mir îoràsrn, àie

unmögbcb sinà. 80 visse
àenn, Oise, àie keibgelisbte
Oise ist sus meinem de-
àscktnis gesckvunàen —
oàer bsinske. Kur gsnT
in nebelkskter Oerne sebe
ick nock ibr kluges, sübss
(uesicbtcben mit àsn klon-
àen AkrenTöpken. Oins
8tuàentsnliebe virst Ou
ssgen! Kein, es vsr mekr,
es vsr àie grobe Okîsn-
bsrung àss Oebens. Oür
mick vie kür sie, àsrum
ksngt àss iVlsàcksn nock
immer sn mir unà àsnkt
sn mick in àieser 8tunàe,
ick vsiü es. Ick kstte às-
msls àss untrüglicks Os-
kllkl, àsb ick nie mekr lie-
ben könnte, venn ick mick
von àieser ersten unà sin-
Tigen unà erksbenen Oiebe
loslöste. Olnà ick ksbe es
àennock getsn, ksbe ikr
unà ikrem Vster eines Os-

ges àen /ìbsckieàsbriek
gesckrisbsn. /kuî meiner
ersten 8tuà!enreise vsr's,
in Kespel, sn einem ver-
Tsuberten Oommerskenà
vie àer keutige. In àer
Ksturnsks eines sllàkcken
Volkes, suî àem klsssi-
scken lZoàen meiner Oei»

steskultur, kern àem <ue-

küklsbsnns meiner àeut-
scken Oleimst ervsckte ick
Tu àer trotzigen Orkennt-
nis, àsb es nickt meine
IZesìimmung sein könne,
ein Oiàenàlebsn Tu kük-

ren, ein Weib Tu nekmsn,
Kinàsr?u erzeugen, mick
in ein àeutsckes OrovinT-
nest mein Oebenlsng Tu
vergrsben. OiegsnTs sckvscklicke Lentimentslitst meiner Oiebe
Tu einem Tsrtsn, îsinbessiteten Orsuenvesen ksm mir Tum lZe-
vuktsein unà unsers Leelengsmeinsckskt àûnkte mick mit einem
iVlsle unvicktig neben àem ksrrlicksn KsturgesetTe gssunàsr
Linnlickkeit unà bevusster Oort^eugung àer lîssse. Ois ick liebte,
vsr ein bleickes, nervöses Oing, belastet mit sllen Lckvscklick-
keilen einer sltsn Qelskrtenîsmilie. Ick vsr im IZegrikke gevesen,
àem seeiiscken Woklbskinàsn Tveier Inàiviàuen àss körperlicke
Woklbskinàsn einer gsnxen lîssse Tu opkern, unà meine Oiebe ksm
mir seit às sis sine vunàersckôns sber giîtige Llume vor.

Km Wegs nsek KIbsno

Oss slles klingt sekr ksblick, unà nur àer seeliscke 8ckmerx,
àsn mir àisse Orkennlnis vsrurssckte, àie lîscke, àie ssitker àie
erzürnten Oisbesgötter sn mir genommen, umgibt àss Onàe àieser
^ugsnàliske mit einem vsrsôknsnàen OIsuck. Wer einmsl àen
Vernunktsisg über sein tueküklslsbsn àsvongetrsgen kst, bleibt
kür slle leiten sin /Abtrünniger jener groben Oiebe, cleren innerstes
Wesen Olnenàlickkeit ist; àss Opiel, àss er mit ikrer Olsiligkeit
einmsl gevsgt kst, gevinnt îortsn àsmoniscke Nsckt über ikn!"

„Don Jusn!" konnte ick mick nickt entkslten, susTuruken.
„Wir sinà in seinem

Osnàe ", kukr jeuer unbeirrt
kort. „Olsubs mir, Oon
^usn kst ein làesl, venn
es suck susgerecknet nick/
àss Weib ist. iVlit àer
vieàsrgekunàenen Onergie
seiner egoistisckenOrieke,
mit àem àurck àss Or-
löscken àer Oiebesklsmme
krei gevoràenen Krsîtgs-
kllkl àient er einem neuen
8inns àes Oebens

Olöre mick sn. Ick bin
ein /Ir?t, àiene àer leiàen-
àen iVksnsckkeit, àiene àer
korscksnàenWissensckskt.
Ick vill àie Welt àurck-
messen, meine Olilke àort-
kin trsgen, vo bisker àer
Oub àes /kr^tss nickt kin-
ksm: In àen Okettos orisn-
tslisckerLlrobstsàte, in àer
Oinssmkeit àer Wüste, im
vom 8turm verscklsgenen
8ckikke suî kokem iVIeer

virà msn meine Kunst
segnen. Oer ick krei bin
unà kür kein Weib unà Kinà
Tu sorgen ksbe, àsrk mick
in àen Oieberbrsnà keiber
Osnàer vsgen, àen Os-
Tillenkerà unerkorsckter
Krsnkkeitsn suksucken,
mit meinem eigenen, un-
vicktigen Osben sis /krzà,
sis Oorscker tsusenàe von
Tukllnktigen OxistenTen
retten. Kur vsr im Oeben
nickts Tu verlieren kst,
sàt slles sin kür ein làesl.

Ou venàest ein, àsb ick
in jsusns àss Weib gekun-
àen ksbe, àem ick slles
bin: Vster, Osliskter, Or-
löser; àsb einer Verkin-
àung mit ikr nickt àie
rsssek^gieniscken IZeàen-
Ken im Wege sieben, vie

ick sis bei meiner ersten Oiebe vorscklltà, àsb sie sick ein
Oeià snìun virà, venn ick sie verlasse —

Ou vergibt, àsb es kür mick in àer Oiebe nur nock àss Kben-
teuer geben ksnn. Oss /kbenteusr, àss rei^t, veil àsrin Oekskr
kür meine Oreiksit unà Lelbstkestimmung liegt. Wss ksnn ick
àsîllr, àsb sie mir in àen Weg liek! Orsuen ksben ikr Ostum vie
vir. OIstte ick sn jenem /kbenà ststt àieses gekllklvollen Nsà-
ckens eine ksuklicke Oirne sngetrokken, Ou àscktest nickt
àsrsn, mick Tum IZIeiben Tu ükerrsäen. Osrk msn eines „Lukslls"
vegen seinen Osbsnsplsn umstürTön? 8ie virà mick vergessen,
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wie mich andere vor ihr vergessen haben. Und wenn Blut fließen
sollte — es würde höchstens das meine sein!"

Wir waren auf der Höhe des Tibidado angelangt. In dieser
freien Weite, wo einem das Menschengewimmel in der Tiefe so
klein und zwecklos vorkam, erhielten die Worte dieses trotzigen,
starren, in die Ferne blickenden Freiheitsfanatikers ein seltsam
suggestives Relief. Im Scheine der untergehenden Sonne glühten
vor uns die unermeßlichen Wasser, hinter uns der Montserrat
und die violetten Ausläufer der Pyrenäen. Eine ganze Welt
umspannte unser Blick. „Erinnerst Du Dich des Abends auf dem
Fleidelberger Schloß, wo dasselbe Gefühl der Weite und des Wan-
derns uns beseeligte? Und wie klein war jene Welt im Vergleich
zu der heutigen. Aus dem Neckar wurde das Meer ; schon dünken
uns Zypressen alltäglich — morgen werden es die Palmen sein.

dunkeln Felder und Klippen im Umkreise. Man konnte noch
deutlicher als am Tage die geradlinigen Straßenzüge Barcelonas
verfolgen und unser beider Blick glitt gleichzeitig den Ramblas
entlang, von der palmenbeschatteten Plaza de Cataluna bis zum
Meere, wo die Silhouette des großen Genuesen noch immer sichtbar

war und gebieterisch nach der neuen Welt zeigte
„Bin ich auch ein armer Flüchtling zur Stunde, der ein

winkendes Glück feige im Stiche lässt, in jeder neuen Welt werde
ich wieder Wesen finden, die mich zärtlich umfangen und meiner
Seele Rast gönnen, denn der Kreislauf der Gefühle ist ein ewiger
und der tätige, nach dem Hohen strebende Mensch erringt sich
sein Paradies stets aufs neue, so wie sich der Kosmopolit sein
Vaterland stets aufs neue erschafft. Du, mein Freund, bleibe bei
meiner Juanita zurück und sei ihr ein Tröster, das ist der größte

COerkaufsmagazme zum Speiserfor
(funke <k Q{üegg

Speziaß-Qescßäft für bessere Qebraucßs- und
jffuxus-ßdLriißef

Quter Qeschmacfc und ÇLirieifsfâhigfceit
unserer bKundscßaß sind uns wegfeiiend bei unseren Ginkäufen.

Und so kennt unser Wandern keine Rast und Ruh, während
unsere Flügelweite immer mächtiger wird Ein Ideal zu haben,
ewig unbefriedigt ihm nachzujagen, ist das Geheimnis ewiger
Jugend! Das ist der faustische Drang in uns Schon höre
ich den Hufschlag des Alltags näher kommen ; wenn ich länger
weile, gewinnt die Liebe Macht über mich und das hohe Ziel
meines Lebens entschwindet im nebligen Gaukelspiel der Gefühle.
Leb wohl Juanita, du hältst mich nicht, denn im Paradiesgarten
der Liebe existieren nicht Raum noch Zeit mehr. Der zielbewußte
Karawanenreiter rastet in der Oase nicht länger als nötig ist, um
das Kamel zu tränken und den Hunger zu stillen und den müden
Leib zu erquicken, denn er weiß, daß die goldenen Schätze, die
er mit sich führt, verloren sind, wenn er sie nicht an den Ort
ihrer Bestimmung bringt." —

So sprach Bruno Hartmann zu mir, derweil die Sonne glutrot
und unheilverkündend ins Meer versank, um über einem andern
Erdteil mild und morgendlich aufzugehen. In der großen Stadt zu
unsern Füßen flammten die Lichter auf und hüpften bis in die

und letzte Dienst, den ich von Deiner Freundschaft verlange —
und was auch aus Euch beiden werden wird, nie gebt mir Kunde
davon ..."

Was blieb mir diesem Menschen zu sagen übrig, der mir eine
Lebensauffassung enthüllt hatte, die mich durch ihre Realistik
mit Verachtung und durch ihren Idealismus mit Bewunderung
erfüllte! Ich wußte in jener Minute nicht mehr, ob ich meinen
Freund bedauern — oder beneiden sollte. Und mir kam der
ganze Kontrastreichtum dieses Landes in den Sinn und ich fand
zum Abschied nur das eine Wort: „Armer Don Quichotte!"

Wenige Tage später lichtete die „Giralda" die Anker. Man
erspare mir die Schilderung der herzzerreißenden Szenen, die
diesem öden Morgen vorausgingen und in denen mich nur die
barbarische Standhaftigkeit Brunos in Erstaunen setzte. Denn
wahrlich kein anderer an seiner Stelle hätte das unglückliche
Weib von sich stoßen können. Ihre letzten Worte waren: „Adios!
Seas mas îeliz que yo!" Dann stürzte sie wie eine Wahnsinnige
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vie mich andere vor ihr vergessen huben. Dnd venn IZIut kließen
sollte — es vürde höchstens dss meine sein!"

Wir vsren suk der Döke des libidudo sngelsngt. In dieser
kreisn Weite, vo einem 6ns Msnsckengevimmel in 6er l'ieke so
klein und zvecklos vorkam, erlrielten die Worts dieses trotzigen,
starren, in die Kerne blickenden Krsikeitsksnatikers ein seltsam
suggestives Relisk. Im 8ckeine der untergehenden 8onne glühten
vor uns die unermeßlichen Wasser, hinter uns der Montserrst
und die violetten Kkusläuker der K^renäen. Hüne ganze Welt um-
spannte unser IZIick. „Krinnerst Du Dich des /ìbends suk dem
Kleidslberger 8ckloü, vo dasselbe Oskükl der Weite und des Wundern»

uns beseeligts? l/nd vie klein var jene Welt im Vergleich
zu der heutigen. Mus dem Kleckur vurde dus Meer; schon dünken
uns ^pressen alltäglich — morgen vsrdsn es die Kulmen sein.

dunkeln Kslder und Klippen im hlmkreise. Nun konnte noch deut-
licher als um Kage die geradlinigen 8trsßenzügs IZsrcelonss vsr-
kolgen und unser beider IZIick glitt gleichzeitig den Ksmblas ent-
lang, von der pslmenbesckstteten KIszu de Lataluna bis zum
Nesre, vo die 8ilkouette des großen Oenuessn noch immer sickt-
hur var und gebieterisch nuch der neuen Welt Zeigte

„IZin ich such ein srmer Flüchtling zur 8tunds, der ein vin-
kendes Olück keige im 8ticke lässt, in jeder neuen Welt verde
ich visder Wesen linden, die mich Zärtlich umkungen und meiner
8esle Rsst gönnen, denn der Kreislsuk der Oekükle ist sin eviger
und der tütige, nuck dem blöken strebende Mensch erringt sick
sein psrudies stets suks neue, so vie sick der Kosmopolit sein
Vuterlund stets uuks neue ersckskkt. Du, mein Kreund, bleibe bei
meiner Jusnita Zurück und sei ihr sin lröster, dss ist der größte

«/zssrer 5//2S -vsA'/sà/za' ös/ cz/zse/'s» c/Z/z/'à/s/z.

bind so kennt unser Wundern keine ksst und Ruk, vükrend un-
sere Klügslveits immer mächtiger vird Kin Ideul zu huben,
evig unbskriedigt ikm nuckzujsgsn, ist dus Oekeimnis eviger
fugend! Das ist der ksustiscbe Drsng in uns 8ckon köre
ick den Klukscklag des Mlltugs nüker kommen; venn ick länger
veils, gevinnt die Hiebs Muckt über mich und dus koke Ael
meines Hebens entsckvindet im nebligen Oaukelspiel der Oekükle.
heb vobl )usnitu, du hältst mich nickt, denn im Ksrsdiesgurten
der Hiebs existieren nickt Kaum noch Zieit mekr. Der zielbevußts
Kursvunenreitsr rüstet in der Oase nickt länger uls nötig ist, um
dus Kumel üu tränken und den hlunger zu stillen und den müden
heib zu erquicken, denn er veik, dsß die goldenen 8ckätze, die
er mit sick kükrt, verloren sind, venn er sie nickt un den Ort
ihrer IZsstimmung bringt/' —

80 Spruch IZruno llartmannzu mir, derveil die 8onne glutrot
und unheilverkündend ins Meer verssnk, um über einem undsrn
Krdteil mild und morgendlich sukzugeksn. In der großen 8tudt zu
unsern Küken klummten die hickter uuk und küpkten bis in die

und letzte Dienst, den ick von Deiner Kreundsckskt verlunge —
und vus uuck uus huck beiden verden vird, nie gebt mir Kunde
duvon..."

Wus blieb mir diesem Menschen zu ssgsn übrig, der mir eine
hebensuukkussung enthüllt Kutte, die mich durch ihre Keslistik
mit Verucktung und durch ihren Idsulismus mit IZevunderung
erküllts! Ick vußte in jener Minute nickt mekr, ob ick meinen
Kreund bedauern — oder beneiden sollte, hlnd mir kum der
ganze Kontrustreicktum dieses Hundes in den 8inn und ick kund
zmm Mbsckied nur dss eins Wort: „Mrmer Don Huickotts!"

Wenige kluge später lichtste die „Oiruldu" die Mnker. Nun
erspare mir die 8ckilderung der herzzerreißenden 8zenen, die
diesem öden Morgen vorausgingen und in denen mich nur die
burbsriscke 8tsndksktigkeit IZrunos in hrstuunsn setzte. Denn
vakrück kein anderer an seiner 8tslle Hütte dss unglückliche
Weib von sick stoßen können. Ikre letzten Worte vuren: „Mdios!
8eus mus îeliz que ^0!" Dunn stürzte sie vie eine Wahnsinnige
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Das Sdilimmfte.
Cs roirb in guten Treuen Diel gerebet unb Diel

gefcßabet. Rber eins 1 ft unDeranfroortiicß, eins

barf man fid] nid]t zu ScTjulben kommen iaffen:
es foil kein Dater, kein Teurer zu einem Kinbe
fagen: «So t]od) roie biefer ober jener roirft Du's
freilid] nie bringen», unb es foil kein Sctjriftfteller
zu feiner nation fagen: Punktum, fertig Türe zu;
bie große 3eit ber Eiteratur ift norüber, es roirb
nie meßr einen öcetße ober Schiller geben.

Das ift erftens eine Torßeit, benn bie 3ukunft
roeiß man erft nad]l]er, unb bieïïatur liefert keine
Programme. Hat man etroa Tlnno 1740 propi]e=
zeit: Gebt acßt, ftäubt ab, zielet euclj fonntäglid]
an, benn jeßt fängt näcßftens bie klaffifctje Eiteratur
an, jeßt roirb balb ber große öoetße geboren Ober
ßat jemals ein Scßuließrer einen Buben mit ben
Worten ber Klaffe oorgeftellt: «6etjl mir fäuberlid]
mit bein ba um, benn es gibt einmal bas große
roeitberüßmte 6enie X?» Hein, fonbern er ßat zu
allen 3eiten ben öeniebuben einen Efe! genannt.

3roeitens ift es Hnmaßung; benn anbere ßer=
abbrücken, ßeißt nicßt befcßeiben fein, fonbern
unDerfcßämt.

Drittens ift es eine geroiffenlofe, fcßled]te fjanblung. TTiemanb
ßat basRed'jt, bem ßeranroacßfenben öefcßiecßt zum Doraus in bie
junge ßeilige Hoffnung zu fpucken.

Das ift betßießemifcßer Kinberfeelenmorb.
Bus: Iacßenbe IDaßrßeiten. Carl Spitteier.

Oskar Biders Älpenflug.
Als eines der bedeutendsten Ereignisse, als eine Großtat auf dem

Gebiete der Luîtschiïïabrt im Jahre 1913 ist der am 13. Juli in der
Morgenfrühe erfolgte kühne Flug über die Jungfrau durch den jungen
Schweizer Äviatiker Oskar Bider zu verzeichnen. Bider hatte bereits
vorher die Pyrenäen bezwungen und am 13. Mai den ersten Flug über
die Berner Alpen zwischen Wildhorn und Wildstrubel in einer Höhe
von zirka 3400 Meter gewagt, was einen neuen schweizerischen Höhenrekord

darstellte. Bider landete glücklich in Sitten, von der Bevölkerung

Der Flug Biders über die Jungfrau am 13. Juli 1913

Äviatiker in Mailand zu teil, von wo er am 26. Juli über den Lukmanier,
das Maderanertal, Flüelen und Luzern nach Basel flog, das er in 33/4

Stunden mit Zwischenlandung in Liestal wohlbehalten erreichte.
Oskar Bider stammt aus Langenbruck in Baselland und steht jetzt

im 23. Lebensjahre. Er war ursprünglich Landwirt, ging als solcher
nach Argentinien, kehrte aber nach 8 Monaten in die Heimat zurück,
reiste im Herbst 1912 nach Pau, wo er in die Fliegerschule von Blériot
eintrat und schon nach wenigen Monaten das Pilotenzeugnis erwarb.
Bald darauf führte er mit einem Tandemapparat Höhenflüge bis zu
3000 Meter aus, wobei er bereits Passagiere mitnahm. Vor seinem

Älpenflug machte er mit seiner Schwester als Passagier einen Flug
von Basel nach Bern usw.

Seit einigen Wochen weilt Oskar Bider in Johannistal, um sich im
Interesse der schweizerischen Militäraviatik wie vorher mit dem
französischen so auch mit dem deutschen Flugwesen und dessen neuen
Apparaten vertraut zu machen. Es ist zu hoffen, daß der erste Schweizer
Äviatiker unserem Lande erhalten bleibe und unserer Luftschiffahrt die

schätzenswertesten Dienste leistet.

nach der Stadt zurück, während das Schiff langsam vom Ufer
abstieß. Ich glaubte wahrgenommen zu haben, wie Juana einen
ziselierten maurischen Dolch, wie man sie in Spanien häufig sieht,
im Busentuch verborgen hatte und eilte, ein Unglück ahnend, ihr
nach. Es ging durch ein endloses Straßengewirr und ich hatte
Mühe zu folgen. Da, vor dem alten gotischen Portal der Kirche
Santa Maria del Mar sah ich sie plötzlich taumeln, mit den Armen
in die Luft greifen und rückwärts auf der Treppe zusammenbrechen.

Mit mir eilten die Nachbarn herbei, ich beugte mich
über sie. Unter ihrem bunten, großblumigen Schal hervor rieselte
das Blut — ich hatte nur zu deutlich geahnt... Ein Arzt wurde
gerufen, er konnte nichts tun, der Dolch hatte das Herz getroffen.
Die Frauen bekreuzten sich und beteten für die
entfliehende Seele. Dann trug man Juanita hinaus

nach dem Ostfriedhof, wo sie ein feindliches
Geschick vor wenig Monaten mit ihrem
treulosen Geliebten zusammengeführt hatte.

Als ich am Vorabend meiner Abreise aus
dem romantischen Lande der Totenstadt einen
Besuch machte und nun auch sie, die so viel
farbensprühendes Leben verkörpert hatte, in
einer der unzähligen Mauernischen wohnen sah,
fragte ich mich, ob Calderon nicht am Ende
recht hat, wenn er das Leben einen Traum
nennt: la vida es sueno?

jubelnd begrüßt. Diese Leistung wurde aber weit übertroffen durch
den am 13. Juli, morgens 4 Uhr, wiederum von Bern aus erfolgten
Flug über die Jungfrau nach Mailand. Gegen halb 6 Uhr überflog er
bereits in 3600 Meter Höhe das Jungfraujoch, ein Moment, der auf

unserem Bilde aus der „Schweiz" von zufällig im Aufstieg begriffenen
Touristen photographisch wiedergegeben ist. Nach Passieren der Berner
Alpen und des großen Äletschgletschers flog Bider über das 2900 Meter
hohe Eggishorn ins Wallis, alsdann über Brieg und das 3200 Meter
hohe Flelsenhorn und landete, wie vorgesehen, zur Speisung seines
Motors in Domodossola. Nach 10 Minuten, um 6 Uhr 50 stieg er
wieder auf und stand kurz nach 8 Uhr über Mailand, wo er 8 Uhr 44

niederging. Die ganze Strecke, die mit dem Aufstiege auf 280
Kilometer zu berechnen ist, durchflog Bider in nicht ganz fünf Stunden.
Ein begeisterter Empfang wurde dem erfolgreichen schweizerischen
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vas ^chlîmmsw.
Ls wird in guten Irenen viel geredet und viel

geschadet. über eins ist unnernntwortüch, eins

darf man sich nicht?u Schulden kommen Insten:
es soll kein Unter, kein Lehrer eu einem Kinde
sagen: «5o hoch wie dieser oder jener wirst vu's
freilich nie bringen», und es soll kein 5christsteiier
eu seiner Nation sagen: Punktum, fertig lüre eu;
die grosse Zeit der Literatur ist vorüber, es wird
nie mehr einen SMthe oder Zchilier geben.

Uns ist erstens eine lorheit, denn die Zukunft
weiss mnn erst nnchher, und die Natur liefert keine
Programme. tint man etwa Nnno 1749 prophezeit:

6ebt ncht, stäubt sb, eieht euch sonntäglich
an,denn jetzt sangt nächstens die klassische Literatur
an, jetzt wird bald der grosse öoethe geboren Oder
hat jemals ein 5chui!ehrer einen Luden mit den
Worten der Klasse vorgestellt: «Seht mir säuberlich
mit dem da um, denn es gibt einmal das grosse
weitberühmte öenie X?» stein, sondern er hat eu
allen Zeiten den öeniebuben einen Lse! genannt.

Zweitens ist es Nnmassung; denn andere her-
abdrücken, heisst nicht bescheiden sein, sondern
unverschämt.

drittens ist es eine gewissenlose, schiechte Handlung. Niemand
hat dasNecht, dem heranwachsenden Seschiecht eum voraus in die
junge heilige Hoffnung eu spucken.

Das ist bethiehemischer kinderseeienmord.
Nus: lachende Wahrheiten. Larl 5pltteier.

Oàsr öiäsi-s /ìlpenkèuZs.
tils eines der bedeutendsten Lreignisse, als eine OrolZtst auk dem

Oebiets 6er Luktscdiiksdrt im sjadrs 1913 ist der am 13. )uli in der
Norgenkrllke erkolgte kllkne klug über die fungkrau durck den jungen
8odvei?er Aviatiker Oskar ökclsr ?u vsr?sicknen. Lider kalte bereits
vorder die p/renäen be?vungen und um 13. Nai den ersten Llug über
die Lernsr KIpen ?viscden Mildborn und Mildstrubel in einer blöbe
von ?irks 3409 lVletsr gevsgt, vss einen neuen sckveLeriscden blöden-
rebord darstellte. Lider landete glücklich in Litten, von der Levölkerung

Der Llug Liäsrs über die siungtrsu am iz. suli igiZ
Aviatiker in Nailsnd ?u teil, von vo er am 2b. ssuli über den Lukmsnisr,
das Nsdersnerlsl, Llüelen und Lu?ern nsod össsl klog, das er in 3°/<

Ltunden mit Lviscdsnlsndung in Liestsl voklbedslten erreickte.
Oskar Lider stammt aus Lsngenbruck in Lssellsnd und stedt jet?t

im 23. bebensjadre. kr war ursprünglich Landvirt, ging als solodsr
nsod /Argentinien, kedrts aber naod 8 Nonsten in die bleimat ?urück,
reiste im blerbst 1912 nack ?su, vo er in die Lliegerscdule von Llöriot
eintrat und sodon naod wenigen Nonaten das piloten?eugnis ervsrb.
Laid daraus kllkrts er mit einem Isndemappsrat Llödenklügs bis ?u
3999 Meter aus, vobei er bereits Passagiere mitnsdm. Vor seinem

Ldpenllug msokte er mit seiner Lckvester als Passagier einen Klug
von Lasel nsod Lern usv.

Leit einigen Mooken «eilt Oskar Lider in jodannistsl, um siok im
Interesse der scdvei?eriscden Nilitärsvistik vis vorder mit dem krsn-
?ösiscden so suod mit dem dsutsoden Llugvessn und dessen neuen
Apparaten vertraut ?u msoken. Ls ist ?u Kokken, daü der erste Lcd«ei?er
Lviatiker unserem Lande erkalten bleibe und unserer Luktsckikksdrt die

scdst?ensvertesten Dienste leistet.

nach der Liaclt Zurück, vskrenü das Lckikk langsam vom Llker
abstissi. lok glaubte vakrgsnommen ?u haben, vis jlusna einen
Ziselierten maurischen Oolck, vie man sie in Spanien ksukig siebt,
im tZusentuck verborgen hatte und eilte, sin Lnglück ahnend, ihr
nach. Os ging durch sin endloses Ltrskengevirr und ich hatte
Nüke 2<u kolgsn. Os, vor dem alten gotischen Portal der Kirche
Zsnts Naria del Nsr sah ick sie plötzlich taumeln, mit den btrmen
in dis Lukt grsiksn und rückvsrts auk der Krepps Zusammen-
brechen. Nit mir eilten die klackbsrn herbei, ich beugte mich
über sie. Unter ihrem bunten, groüblumigen Lcksl hervor rieselte
das ölut — ick hatte nur ?u deutlich geahnt... Lin Kkr^t vurde
geruken, er konnte nichts tun, der Oolck hatte das Her? getrokken.
Ois Krausn bekreuzten sick und beteten kür die
entkliekendö Lsele. Oann trug man )uanits bin-
aus nack dem Ostkriedkok, vo sie ein keindlickes
Oesckick vor vsniZ Nonaten mit ihrem treu-
losen Llelisbtsn ^ussmmenZskükrt hatte.

/ìls ick am Vorabend msiner Kkbreise aus
dem romantischen Lande der lotsnstadt einen
IZesuck machte und nun auch sie, die so viel
karbsnsprükendss Leben verkörpert batte, in
einer der unzähligen Nauerniscksn voknen sah,
kragte ick mich, ob Laideron nickt am Lnde
reckt hat, vsnn er das Leben einen Irsum
nennt: la vida es sueno?

jubsind begrübt. Diese Leistung vurde sbsr veit übertrokken clurcd
den sm 13. fuli, morgens 4 ldkr, viedsrum von Lern sus erkolgten
K/ug ubsr cd's /uvg/rsu vasd Us/Isvd. Qegen kslb b Lkr überklog er
bereits in 3b99 Neter blöke dss fungkrsujook, ein Noment, der suk

unserem Lüde sus der „Zcdvei?" von ^uküllig im /lukstieg bsgrilksnen
louristen pkotogrspdisok viedergegeben ist. dlaok passieren der Lerner
/ìlpsn und des grollen Ltletsodgletsoders klog Lider über das 2999 Netsr
Kode Lggisdorn ins Msllis, slsdsnn über Lrieg und das 3299 Neter
Kode LIelsendorn und landete, vie vorgesehen, ?ur Lpeisung seines
Notars in Domodossola. dlsod 19 Ninuten, um b Lldr 59 stieg er
vieder auk und stand Kur? nsod 8 Lldr über Nsilsnd, vo er 8 Lldr 44

niederging. Die gan?e Ltreoke, die mit dem Kukstiege auk 289 Kilo-
meter ?u berecdnen ist, durcdklog Lider in nickt gsn? kllnk Ltunden.
Lin begeisterter Lmpksng vurde dem erkolgreioken sodvei?eriscden
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